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ÜBERBLICK ÜBER DIE VEGETATION SALZBURSS 

Heinrich WAGNER 

Das Bundesland Salzburg bietet einen für Österreich typischen 

Querschnitt vom nördlichen Alpenvorland durch die Kalkalpen. bis zum 

Hauptkanm der Zentralalpen. Die während der Tagung der Floristisch- 

soziologischen Arbeitsgemeinschaft geplanten Exkursionen sollen die 

drei charakteri stischen 'Läandschaftseinheiten an ausgewählten Bei- 

spielen - ergänzt durch die Nachexkursionen - vorstellen. Die fol- 

genden Zeilen sind dabei einem kurzgefaßten Überblick über die we- 

sentlichen Bedingungen von Klima und Boden sowie der daraus folgen- 

‚den Vegetationsgliederung gewidmet. 

Das Klima Salzburgs wird durch die Lage nördlich des Alpen- 

hauptkammes mit überwiegender Stauwirkung der Westwinde bedingt: 

Wie aus den beiden aus dem Klimadiagramm-Weltatlas von H.WALTER 

zusammengestellten Abbildungen hervorgeht, befinden wir uns durchwegs 

im Bereich des humid-temperierten Klimas (Klimatypus VI nach WALTER) 

mit stets reichlichen, über der Temperaturkurve liegenden Nieder- 

schlägen und mäßig kalter Jahreszeit im Winter. Die Niederschläge 

‚erreichen dabei im unmittelbaren Randbereich der Nordalpen (Ober- 

weißbach bei Lofer, Reichenhall, Salzburg, Straßwalchen, St.Gilgen) 

sowie in höheren Lagen innerhalb der Nordalpen (Dienten) ein Maximum 

zwischen 1200 und 1600rm. Im Alpenvorland (Geretsberg) sowie anderer- 

seits in der großen Längstalfurche südlich der Kalkalpen. (Zeil am 

See, Radstadt - auch Bischofshofen im Salzachdurchbruch) sind bei 

gleichem Klimatypus. die Niederschläge etwas geringer (um 1000 mm). 

Mit Annäherung an den Hauptkamm (Rauris - Badgastein) sowie besonders 

mit zunehmender Höhe (Moserboden, Obertauern) steigen die Niederschläge 

neuerlich an; in diesem Zusammenhang erscheinen die 1466nm Jahres- 

niederschlag auf der Gipfelstation des Sonnblicks (3106m) auffallend 

gering. Erst südlich des Hauptkammes zeigt sich die Wirkung des in 

neralpin-Kontinentalen Klimas deutlich in den Kärntner Stationen 

Heiligenblut und Mallnitz sowie insbesondere in. Tamsweg im Salzburger 

Lungau.
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Abb.1: Verteilung der Klimatypen in den Ostalpen. 

aus H.WALTER, Klimadiagramm-Weltatias IT 7 Alpenländer.
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‚Abb. 2: Typische Klimadiagranme aus Salzburg 

   



Zu diesem charakteristischen Klimagefälle - Nordalpen 

subozeanisch stark humid, .Zentralalpen subkontinental schwach 

humid - kommt die geologische Gliederung ({s.Abb.3}): Das Al- 

penvorland als diluviale Moränen- und Zungenbeckenlandschaft 

ist noch von einzelnen Vorposten der südlich anschließenden 

Flyschzone mit vorwiegend mergeligem Gestein durchsetzt. Ab 

den Salzburger Stadtbergen folgt die breite Zone der Nördli- 

chen Kalkalpen mit mächtigen, großenteils verkarsteten Pla- 

teauflächen und steilen’ Felsflanken (Watzmann, Steinernes 

Meer, Hoher Göll, Hochkönig, Tennengebirge). Zwischen den 

beiden letztgenannten liegt das enge Durchbruchstal der Salz- 

ach, dessen Dolomitflanken die Situation noch verschärfen, 

Am Südrand, im Raum zwischen Werfen und Bischofshofen ändert 

sich das Grundgestein und damit auch der Landschaftscharak- 

ter: Die silikatischen Werfener Schiefer der untersten Trias 

bilden ebenso wie die anschließenden paläozoischen Schiefer- 

gesteine der Grauwackenzone bis zum Salzach-Längstal tiefer- 

gründige, aber saure. Böden und weichere OÖberflächenformen. 

Die Grauwacke, welche westlich des Salzach-Burchbruches in 

den Kitzbühler Alpen ihre größte Breite erreicht, verstärkt 

gerade in diesem Bereich den Kontrast zwischen den Steinbergen 

der Kalkalpen und den Grasbergen der Silikätalpen. Innerhalb 

der südlich der Längstalfurche anschließenden, im wesentlichen 

aus kristallinen Silikatgesteinen aufgebauten Zentralalpen 

fallen in den Radstädter Tauern am Ostrand des tektonischen 

Tauernfensters die Kalk- und Dolomitgesteine der auftauchen- 

den unterostalpinen Schichtserien auf. Diesem Bereich sind 

die Nachexkursionen zum Tappenkar, bzw. nach Obertauern ge- 

widmet, während im Glocknergebiet Kalkglimmerschiefer eben- 

falls eine ärtenreichere Vegetation bewirken. 

Das Alpenvorland als Östliche Fortsetzung der. oberbay- 

rischen Hochebene ist als welliges Hügelland mit durchschnitt- 

licher Höhe zwischen 450 und 550m in einer Breite von rund 

60 km vom Alpenrand bei Salzburg bis zum Rand des alten Böhmi- 

schen Massives, welches im Sauwald bei Schärding, 0.Ö8:, über
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Abb. 3: Lithologische. Übersicht des Bundeslandes salzburg 
nach der geologischen Übersichtskarte 1:1 Mill. 
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die Donau reicht, ausgebildet. Nur das Salzachtal mit sei- 

nen unmittelbaren Nebenflüssen liegt etwas tiefer (tiefster 

Punkt Salzburgs bei St.Georgen/Salzach bei 379m). Einzelne 

in.das Vorland eingebettete Flyschberge erreichen größere 

Höhen: Raunsberg 836m, Buchberg 801m, Tannberg 785m, Kober- 

naußer Wald und Hausruck anschließend in Oberösterreich 762m. 

Entsprechend der Höhenlage verbunden mit dem regenreichen 

Klima ist die natürliche Waldvegetation als submontaner Ei- 

chen-Rotbuchenwalä (Asperulo-Fagetum luzuletosum PETERMANN 

70) mit überwiegend weit verbreiteten Fagetalia-rArten, Jje- 

doch ohne besondere Charakterarten anzusprechen. Mit zuneh- 

mender Höhe gehen diese Wälder gleitend in das. Asperulo- 

Abieti-Fagetum cardaminetosum +trifoliae ZUKRIGL 73 über. 

Nur an thermisch begünstigten Hängen im unteren Bereich 

sind artenreichere Bestände des. Galio-Carpinetum OBERDORFER 

57 anzutreffen (laut STROBL 1978). Im heutigen Landschafts- 

bild ist die natürliche Vegetation jedoch durchwegs auf. 

kleine, oft durch Fichtenkulturen veränderte Reste zwischen 

den landwirtschaftlich genutzten Flächen beschränkt. Ent- 

sprechend den allgemein hohen Niederschlägen überwiegt 

dabei Grünlandwirtschaft (Arrhenatheretum). 

Als botanische Besonderheit, welche auf der Exkursion 

am 10.7. nachmittags besucht wird, treffen wir in dieser 

typisch mitteleuropäischen Wirtschaftslandschaft an den. durch 

die eiszeitlichen Gletscher geschaffenen Seen Flach- und 

BHochmoore an, welche allerdings in jüngster Zeit neben fort- 

schreitenden Meliorationen vor allem auch durch den züneh- 

menden Druck des Fremdenverkehrs mit Badebetrieb schwer ge- 

fährdet sind. 

‚Bereits auf den höheren Filyschbergen ist der Wald. etwa 

ab 700m Höhe weitestgehend erhalten (Abieti-Fagetum s.l.}, 

wenn- auch vielfach durch Fichtenpflanzungen degradiert. 

Dieses Bild setzt: sich in den-Kalkvoralpen, ‚besonders in der 

Osterhorngruppe zwischen Hallein und dem Wolfgangsee, fort, 

wobei. wir je-nach Tiefgründigkeit des Bodens. neben kräuter-



reichen Abieti-Fageten bereits Carici albae-Fagetim, bzw. 

Helleboro-Fagetum auf flachgründigen Kalkböden antreffen. 

Diese Tendenz verstärkt sich in den Kalkhochalpen, wo in 

steigenden Maße einerseits Erico-Pinetum auf Dolomit (beson- 

ders im Saalachtal um Reichenhall und südlich Lofer sowie 

im Salzachdurchbruch zwischen Werfen und Paß Lueg) und ander- 

erseits die für die Montanstufe bezeichnenden Schluchtwälder 

des Aceri-Fagetum und verwandter Gesellschaften hinzutreten, 

Landwirtschaftliche Nutzung - überwiegend als Grünland - 

findet sich in nennenswerter Ausdehnung nur in breiteren Tal- 

mulden: Außer dem Talboden der Salzach nördlich Golling nur 

in den Becken von Lofer, Berchtesgaden und Abtenau sowie in 

der westlichen Randzone der Osterhorngruppe von Kellau bei 

Golling über Krispl nordwärts, 

Mit der Höhe nimmt der Anteil der Nadelbäume, auch der 

Fichte, von Natur aus zu, auch wenn bis: auf wenige Sonder- 

standorte die Zugehörigkeit der Wälder zu den Fagetalia be- 

stehen bleibt. Ab etwa 1500m tritt Pinus mugo immer stärker 

hervor und bildet in der Regel bis etwa 1900m einen meist 

breiten Strauchgürtel. Im übrigen ist in diesem Bereich die 

Vegetation vorwiegend durch die Oberflächengestaltung bsein- 

flußt: Die Voralpen, besonders die Osterhorngruppe zwischen 

Salzach und Wolfgangsee, aber auch die Berge nördlich Löfer 

bis zum Sonntagshorn als weitgespannte, wellige Plateauflä- 

chen. zwischen 1300m und 1600m tragen ausgedehnte Nardetun- 

Almen (besonders Postaln). Die Kalkhochalpen dagegen von den 

Loferer' Steinbergen über Reiteralpe, Watzmann (teilweise 

auch Untersberg), Steinernes Meer, Hochkönig, Hagengebirge 

und Hoher Göll.zum Tennengebirge und den weiteren Kalkstöcken 

in Oberösterreich und Steiermark zeigen durchwegs. oberhalb 

1300--1500m:. schroffe Felswände (oft mit mächtigen Schutthal- 

den an ihrem Fuß), wodurch. vielfach die Grenze des. geschlos- 

senen Waldes herabgedrückt erscheint und die .Pinus mugo- 

"Strauchzone aufgelockert an Felsbändern mit. alpinen Rasen 

des Caricetum firmae alterniert. Dabei können wir zwischen 

 



weitgehend verkarsteten Plateauflächen - Untersberg, Stei- 

nernes Meer, Hochkönig (mit dem Plateaugletscher der Über- 

gossenen Alm), Hagengebirge, Tennengebirge (bis etwa 1900m 

überwiegend Mugetun, darüber Seslerio-Semperviretum und 

Firmetum) - und steilen Felsgipfein kis über 2500m, oft 

den Plateaus aufgesetzt (z.B. Hochkönig 2941m, Watzmann 

2713m} unterscheiden. Die Exkursion. des 12.7. wird an einer 

leicht zugänglichen Stelle vom Dientner Sattel aus in die 

subalpin-alpine Übergangsstufe. am südabfall des Hochkönig 

führen. 

Die Gesteinsgrenze an der Südseite der Kalkalpen im 

Raum Werfen-Bischofshofen, welche sich am Dientner Sattel 

nach Westen und am Südabfall des Tennengebirges und des 

Dachsteinstockes nach Osten fortsetzt, bewirkt in der Vege- 

tation ein deutliches Zurücktreten von Fagus sylvatica auf 

den tiefergründigen,- aber sauren Schiefergesteinen, während 

von.Natur aus die Tanne mit einem sicher auch natürlichen 

Fichtenanteil. zur Herrschaft kommt; infolge des menschlichen 

Einflusses finden wir heute allerdings fast durchwegs reine 

artenarme Fichtenforste: Nur auf diesen Schieferböden können 

wir übrigens in der oberen Waldstufe - etwa ab 1300m - von 

natürlichem Piceetum subalpinum oberhalb. des -Abietetum spre- 

chen, während die an sich ebenfalis fichtenreichen Hochlagen- 

wälder der Kalkalpen aufgrund ihrer Artenliste noch durchaus 

dem Fagion zuzurechnen sind.:Am besten ist diese Zonierung 

auf dem Hochgrindeck bei St.Johann im Pongau sowie in den 

Kitzbühler Alpen ausgebildet. 

Die Längstalfurche der Sälzach von Krimml bis St.Johann, 

welche sich über Wagrain in das Ennstal fortsetzt, besteht 

morphölogisch und. dem entsprechend auch in Bezug auf die Ve- 

getation aus verschiedenen Abschnitten: Der -Oberpinzgau von 

Krimml bis Zell am See ist als breites, früher weitgehend 

versunpftes Gletschertal ausgebildet, dessen Siedlungen fast 

‚Surchwegs auf randlichen Schwenmkegeln liegen. .Nür mehr ge- 

ringe letzte Reste dieser Sumpf-und Streuwiesen sind nach in-



tensiver Meliorationstätigkeit erhalten, aber ebenfalls 

sehr gefährdet. Diese breite U-Talform biegt bei Zell unter 

Einbeziehung des Zeller Sees und der kaum merkbaren Talwas- 

serscheide gegen die Saalach bei Maishofen scharf nach Nor- 

den zum Becken von Saalfelden. Die Verlandungszone am Süd- 

rand des Zeller Sees sowie kleinere Sumpfflächen gegen Saal- 

felden konnten als Naturschutzgebiete bewahrt werden. Einen 

ähnlichen Charakter zeigt auch das obere Ennstal von der 

Wagrainer Höhe bis Radstadt. 

‘Der Unter-Pinzgau von Bruck bis St.Johann und das an- 

schließende Tal des Wagrainer Baches dagegen sind ebenso wie 

das nördlich des Hochgrindecks von Eben zur Salzach führende 

Fritzbachtal als enge Schluchten mit dem entsprechend hoch- 

staudenreichen Schluchtwäldern ausgebildet. 

Die Hohen Tauern, auf deren Hauptkamm die Südgrenze von 

Salzburg gegen Kärnten liegt, mit überwiegend silikatischen 

kristallinen Schiefern verbunden mit dem deutlich kontinen- 

taleren inneralpinen Klima werden in der gesamten Waldstufe 

allgemein von der Fichte (Vaccinio-Piceetum) beherrscht, auch 

wenn die unmittelbaren Taleinhänge zur Salzach vielfach noch 

den Abieteten der Zwischenalpen zuzurechnen sind. Als Beson- 

derheit seien hier die begrenzten inneralpinen Fagetum-Be- 

stände am Kesselfall im Kapruner Tal sowie in der Bärenschlucht 

südlich Fusch genannt, die wohl eine Folge der breiten Nord- 

Südsenke von Saalfelden bis Zell mit stärker ozeanischem Kli- 

maeinfluß sind. Der allgemeinen Massenerhebung und der grös- 

seren Höhe der Gipfelfluren entspricht ein Höhersteigen der 

Waldgrenze, wobei vielfach die oberste subalpine Waldstufe 

durch Larici-Cembretum gebildet wird (besonders im obersten 

Stubachtal ab Enzinger Boden). Diese sowie die oberhalb an- 

Schließende Zwergstrauchstufe (Rhodoreto-Vaccinietum) und die 

alpinen Rasen (Curvuletum) werden wir eingehend bei der Ex- 

kursion am 11.7. studieren können. Die Nachexkursion zum 

Glocknerhaus (bereits in Kärnten) führt über die subnivale 

Polsterstufe beim Hochtor (2500m) in die Kalkglimmerschiefer- 

 



zone an der Pasterze. 

‚Während die westlichen Pinzgauer Tauerntäler bis zum 

Fuscher Tal mehr oder weniger ausgeprägte Stufenmündungen 

haben (am eindrucksvollsten die berühmten Krimmler Wasser- 

fälle), zeigen Rauriser Tal(Kitzlochklamm) und Großarltal 

(Liechtensteinklamm). enge tiefe Schluchten im Durchbruch 

durch die Klammkalke, welche übrigens auch die Steilstufe 

des Wasserfalles der Gasteiner Ache bei Lend bewirken. 

In den Radstädter Tauern schließlich tritt als weiteres 

Phänomen das Auftauchen der Kalke und Dolomite der unterost- 

alpinen Schichtserien unter der Schieferhülle in Erscheinung, 

wodurch sowohl im Radstädter Taurachtal als auch im hinter- 

sten Kleinärltal innerhalb der Fichtenzone ein ausgeprägtes 

inneralpines Abieti-Fagetum auftritt; in der Steilstufe unter 

dem Tappenkarsee steht dieses Übrigens in äirektem Kontakt 

mit Larici-Cembretum ohne zwischengeschaltetes Picsetum. Auch 

die subalpinen und alpinen Gesellschaften dieses Raumes zei- 

gen den wesentlich größeren Artenreichtum der Kalkböden in Ver- 

zahnung mit Silikatgesellschaften. Die beiden Nachexkursionen 

Tappenkar und Obertauern sind diesen Fragen gewidmet. 

Als letzte Landschaft Salzburgs, die jedoch während der 

Tagung nicht besucht werden kann, ist noch der Lungau, das 

oberste Einzugsgebiet. der Mur südlich des Radstädter Tauern 

zu nennen, dessen extrem inneralpin-kontinentales Klima eine 

Trockenvegetation bedingt, welche durch die klassischen Ar- 

beiten von F.VIERHAPPER bekannt geworden ist. Eine detaillier- 

te Vegetationsaufnahme wurde eben begonnen. 
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Umgebung der alpinen Forschungsstation Sameralm 
am Südabfall des Tennengebirges. Unveröff.Diss,. 

ZIMMERMANN, H. 1973. Die Vegetationsverhältnisse der Umge- 

bung des Almsees. Unveröff Diplomarbeit. {in Aus- 
arbeitung als Diss.)}. 

In dieser Zusammenstellung sind nur jene abgeschlossenen 

Arbeiten angeführt, welche das Bundesland Salzburg und des- 

sen nähere Umgebung betreffen. 
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EXKURSION 10. JULI 1981: TRUMERSEEN - EGELSEEN. 

Robert KRISAI 
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Im Alpenvorland nördlich der Stadt Salzburg liegt 

ein Kranz von Seen, die ihre Entstehung hauptsächlich der 

glazialen Erosion verdanken. Der Salzäachgletscher war der 

Ööstlichste der eiszeitlichen Alpenglietscher, der noch weit 

ins Vorland hinaus vorstieß; der östlich anschließende Traun- 

gletscher biieb bereits am Alpenrand stehen. Die. Stadt Salz- 

burg liegt 'im Stammbecken des Gletschers; nach Norden bzw.



Nordosten zu schließen - auf österreichischem Boden - fünf 

Zweigbecken an: Unzing-Kraiwiesen, Wallersee, Trumerseen, 

Oichtental, Ibmermoos. In zwei davon gibt es größere Seen 

(Wallersee und Trumerseen), die anderen sind größtenteils 

vermoort. 

Die Trumerseen-Gruppe besteht heute aus drei Seen, 

dem Obertrumer See (500 ha, 35m tief), dem Mattsee oder Nie- 

dertrumer. See (365 ha, 40m) und dem Grabensee (131 ha, 13m). 

Nicht mehr im eigentlichen Zweigbecken, sondern Östlich davon, 

eine Stufe höher,. liegt das kleine Becken der. Egelseen, in 

dem vier kleine Restseen in eine Moorfläche eingebettet lie- 

gen. Südlich. davon steigt das Gelände zur Kuppe des Buchber- 

ges (801m), nordöstlich davon zum Tannberg (785m) an, beides 

nördliche Vorposten der Flyschzone der Alpen. In unmittelba- 

rer Nähe der Seeufer steht an einigen Stellen Eozän an: im 

Teufelsgräben westlich des Obertrumer Sees, im Wartstein und 

Schloßberg in Mattsee und in Stein am Nordufer des Niedertru- 

mer Sees. Aus dem Umstand, ‚daß das Eozän des Wartsteins gJegen- 

über dem Teufeilsgraben um 700m nach Norden verschoben ist, 

schließen ABERER undBRAUNMÜLLER (1956) auf eine Querstörung, 

die dazu beigetragen haben könnte, daß sich die glaziale Ero- 

sion hier besonders stark auswirkte. 

‘Die Fahrt führt zunächst durch die wellige Grund- 

moränenlandschaft nördlich von. Salzburg auf dem Rücken eines 

gewaltigen Drumlins vorbei am Natürschutzgebiet Ursprung-Moor 

(links unten zu sehen) und dann hinab in.das Zweigbecken zum 

Ort Obertrü
m und weiter nach Mattsee bzw. zu den Egelseen. 

Von einem Parkplatz an der Auffahrt zu den Egelseen haben wir 

einen schönen Überblick. über das Becken der drei Trumerseen 

und den Hauptort Mattsee. 

Die drei Trumerseen bildeten ursprünglich eine ein- 

heitliche Seefläche, in die die Halbinseln von Mattsee und 

Zellhof hineinragten. In. groben Zügen sind drei Entwicklungs“ 

phasen zu unterscheiden:



  

M 
= 

ı, Der spätglaziale Schmelzwassersee. Spätglaziale 

Seetone reichen im Norden bis gegen Palting hinaus und auch 

noch eine Strecke ins Tal des Berndorfer Baches hinein; der 

spätgl 

heutigen. 

Jeging durchbrochen hatte, floß der See ab, Wann dieses Ereig- 

aziale See muß entsprechend größer gewesen sein als die 

Als die Mattig die Endmoränen zwischen Palting und 

nis anzusetzen ist, ist vorläufig noch unklar; jedenfalls 

muß es vor der älteren Dryas gewesen sein, da im Alleröd be- 

reits Seekreide sedimentiert wird, deren Verbreitung im wer 

sentlichen den Umfang der heutigen Verlandungszonen nicht 

überschreitet. 

2. Der oligotrophe See (Alleröd-Atlantikum}. Über 

den Glazialtonen liegt eine im Uferbereich durchschnittlich 

Am mächtige Schicht Seekreide von hellgelber Farbe mit zahl- 

reichen Muschel- und Schneckenresten. Sie ist sehr pollenreich 

und bildet die Abschnitte vom Alleröd bis ins ältere Atianti- 

kum ab. Die jüngere Dryas ist nur schwach angedeutet, Borel 

und Atlantikum (älterer Teil) breit entwickelt. Die Buche 

fehlt bis in die obersten Proben vollständig und setzt erst 

im Torf massiv ein; es liegt also hier ein größerer Hiatus 

vor; an den untersuchten Stellen fehlt ein Schichtpaket. 

3. Die subboreale Verlandungsphase, Trennung der 

drei: Seen. Im Subboreal kam es - vermutlich ausgelöst durch 

eine weitere Absenkung des Seespiegels - zu einem intensiven 

Torfwachstum in der Uferzone, soweit es. die Topographie zur 

ließ. Der Zeitpunkt des Einsetzens der Verlandung war aller- 

dings anscheinend recht unterschieälich: Am Nordufer des Gra- 

bensees ergab eine C, „Datierung ein Alter von 4240 BP, am 

Südufer des Obertrumer Sees (Trumer Moos) 2730.BP. Innerhalb 

dieser Grenzwerte ist die Zeit der Trennung der. drei. Seen 

anzusetzen: Grabensee und Obertruwmer see wurden durch einen 

nur von einem Verbindungskanal durchflossenen Niedermoorstrei- 

fen getrennt, zwischen Ober- und Niedertrumer See blieb noch 

bis 1830. eine 120m breite Verbindung, die erst in: diesem Jahr 

durch den Bau der Johannisbrücke unterbrochen wurde. Vorher 

konnte man nur mit einer Fähre von Mattsee ‘nach Norden gelangen.



Die Verlandungsvegetation. 

Die Feuchtvegetation des Verlandungsgürtels gliedert 

sich in eine Schwimmblattpflanzen- und Röhrichtzone, eine 

Streuwiesenzone sowie in in diese eingelagerte Hochmooran- 

glüge und Moorwälder. 
Die Röhricht- bzw. Schwimmblattpflanzenzone ist an 

großen Teilen des Ufers gut entwickelt; ihre Breite schwankt 

zwischen 80 und 280m. Von einen "Schilfsterben" wie an den 

Schweizer Seen ist bisher trotz deutlicher Eutrophierungs- 

erscheinungen in den Seen (regelmäßige Rotfärbung des Wassers 

durch Oscillatoria rubescens) nichts zu bemerken. Schilf und 

Teichbinse treten vermengt auf; eine Zonierung ist nicht zu 

erkennen. Auffällig ist eine vom Verfasser 1975 als "Lagunen- 

phänomen" bezeichnete Erscheinung: Der Röhrichtgürtel ist un- 

mittelbar an der Grenze zum offenen Wasser (entspricht fast 

genau der 2m-Tiefenlinie) am dichtesten, wird dann nach innen 

zu deutlich schütterer, um erst unmittelbar am Ufer wieder nit 

voller Vitalität einzusetzen. Der begrenzende. Faktor ist dabei 

mit hoher Wahrscheinlichkeit der hohe Kalkgehalt des Bodens der 

Uferzone (Seekreide!). Andere Röhrichtpflanzen. (Typha latifolia, 

Acorus calamus) spielen eine sehr geringe Rolle. Auch Schwimmr 

blattgesellschaften sind nur in den wenigen stillen Buchten ver” 

treten, nur am kleineren Grabensee treten sie stärker hervor. 

Das in kleinen Inseln regelmäßig vorkommende Schneidebinsenröh- 

richt (Cladietum marisci) gehört bereits zur Streuwiesenzone,. 

da es auf Torf stockt. Es handelt sich dabei um die Östlichsten 

Vorkommen der Schneidebinse im österreichischen Alpenvorland 

(erst. wieder im Wiener Becken). 

Diese Streuwiesenzone, zu der ein Großteil des Uferareals 

gehört, stellt ein Mosaik aus verschiedenen Pflanzengesellschaf- 

ten dar.; Allen ist gemeinsam, daß sie nur durch die regelmäßige 

Mahd. erhalten werden: ohne Mahd würden sie in Kürze in einen 

Bruchwald übergehen. 

Den Saum: gegen das offene Wasser (Innenrand der Röhricht- 

zone). zu;. aber auch die Ränder der Gräben und Kanäle besiedelt 

das Steifseggenried. (Caricetm elatae), während sich unmittelbar 

 



danach in etwas tieferem Gelände Fadenseggenried (Caricetum 

lasiocarpae)} und Schnabelseggenried (Rhynchosporetum albae 

und fuscae) angesiedelt haben. Landwärts folgen dann Kopf- 

binsenried (Schoenetum ferruginei) und Pfeifengraswiese 

(Gentianco-Molinietum). 

Das Steifseggenried (Caricetum elatae) tritt hier vor 

allem in der nichtbultigen Form (Scorpidiö-Caricetum dissolu- 

tae) auf;.neben der Steifsegge spielen Schilf und Moor-Reit- 

gras (Calamagrostis canescens) noch eine große Rolle. Dazu 

kommen die bekannten Hochstauden: Senecio paludosus, Lathyrus 

paluster, Lythrum salicaria, Lysimachia vulgaris u.a. Als 

Besonderheit für das Gebiet kommt an einigen Stellen Carex 

buxbaumii vor; auch Iris sibirica ist vertreten, beide aber 

hier nicht geselischaftsbildend. In Bestände, die einige Jahre 

nicht gemäht werden, dringt sofort die Schwarzerle ein. Für 

Moose ist zwischen den stark schattenden hohen Kräutern wenig 

Platz, nur im Frühjahr treten sie stärker hervor (Acrocladium 

cuspidatum, Climacium dendroides, Fissidens adianthoides u.a.). 

Mit zunehmender Entfernung vom Seeufer gewinnt allmählich Mo- 

linia die Oberhand, ohne daß sich sonst etwas wesentliches 

ändert, nur Vitalität und Deckungsgrad der Arten des Carice- 

tum elatae sind deutlich abgeschwächt. Hinzu treten nun die 

Enziane (Gentiana asclepiädea und G. pneumonanthe), besonders 

im Spätsommer und Herbst eine wahre Zierde der Landschaft! An 

üblicherweise als Molinion-Arten eingestuften Pflanzen lassen 

hier Serratula tinctoria, Succisa pratensis, Epipactis palust- 

ris, Parnassia palustris, Carex flava s.l.. und andere einen 

schwachen Schwerpunkt. erkennen. Aus den Calthion-Wiesen:.grei- 

fen vielfach Arten über, v.a. die Kohldisteln (Cirsium olera- 

ceum und C. rivuläare), aber auch Polygonum bistorta, Leontodon 

hispidus u.a. Die Artengarnitur gestattet damit eine wenn auch 

schwach abgesicherte Zuordnung zum voralpineri Gentiano-Molinietim: 

‚An einigen Stellen, speziell im Gebiet zwischen Graben- 

see und Obertrümer See, treffen wir an Stelle der Molinieten 

das Kopfbinsenried (Primulo-Schoenetum ferruginei} an. Die 'be- 

kannten. Schoenetum-Pflanzen (Primula farinosa, Pinguicula vul- 

 



garis, Eriophorum latifolium, Polygala amarella u.a.) fallen 

im Frühsommer besonders auf und lassen die Schoeneten in der 

Landschaft deutlich hervortreten. An Orchideen gibt es im 

Schoenetum im Gebiet der Trumerseen (nicht an der angegebenen 

Stelle) die seltene Liparis loeselii, Spiranthes aestivalis, 

ferner Dactylorhiza incarnata, Epipactis palustris und - in 

Riesenexemplaren - Dactylorhiza majalis. Manche der Schoeneten 

vergrasen stark und zeigen damit Anklänge an das Molinietum. 

Die Moosflora zeigt das übliche Bild: Drepanocladus revolvens, 

Campylium'stellatum, Fissidens adianthoides u.a. Stellenweise 

ist eine deutliche Versauerungstendenz zu erkennen: Es treten 

dann Bulte mit Sphagnum palustre und S.centrale sowie S.warns- 

torfii oder sogar S. rubellum mit Drosera rotundifolia und 

Potentilla erecta auf. Bei Aufhören der Bewirtschaftung .(Streu- 

mahd) stellen sich auch hier alsbald Faulbaum und Schwarzerle 

ein. 

Von den anderen Gesellschaften der Streuwiesenzone nimmt 

das Fadenseggenried (Caricetum lasiöcarpae) noch den größten 

Raum ein; die anderen sind von üntergeoräneter Bedeutung. Im 

Caricetum lasiocarpae ist der Boden noch einen’ großen Teil des 

Jahres mit einigen cm Wasser bedeckt; darin- schwimmt Utricula- 

ria intermedia oder auch U. minor. Däneben treten hier einige 

Arten nährstoffärmerer Niedermoore auf, wie. Menyanthes: trifo- 

liata, Drosera anglica und Lysimachia thyrsiflora. In der Moos- 

schicht dominieren Sphagna subsecunda, v.a.:5. platyphylliun. 

Man kann :sich- vorstellen, daß der von SAUTER aufgrund einer 
Angabe von :-JAKOBI von hier aufgeführte Moor-Steinbrech (Sa- 

*xifraga hirculus) an solchen Stellen gewachsen ist. An eini- 

gen Stellen ist die Versauerung SO weit fortgeschritten, daß 

man schon von. einem Sphagnetum magellanici sprechen kann; in 

einem solchen ins Caricetum lasiocarpae eingelagerten Bult 

wuchs noch vor einigen Jahren die seltene Hammarbya paludosa. 

Nicht vom Exkursionsweg berührt werden die Vorkommen des 

Caricetum Sissolutae, Scorpidio-Caricetum limosae, Rhynchospo- 

retum fuscae und Caricetum davallianae. 

  

 



In der Nähe des Ausflusses des Obertrumer Sees ist ein 

kleines kreisrundes Hochmoor entstanden. Die Bildung muß ganz 

jung sein, da die Sphagnumtorf-Auflage nicht einmal 50cm er- 

reicht; darunter findet sich die gleiche Abfolge wie überall 

im Seengebiet. Innerhalb eines Randwaldgürtels aus Vaccinio 

uliginosi-Pinetum sylvestris liegt ein kleiner Latschenbestand 

(Pino mugi-Sphagnetum magellanici) mit den üblichen Hochmoor- 

arten: Eriophorum vaginatum, Vaccinium oxycoccoOSs, Andromeda 

oolifolia, Calluna vulgaris, Sphagnum magellanicum, S.fallax. 

3ereits außerhalb der Uferzone nördlich des Zellhofes liegt 

ein weiteres, größeres Hochmoor, das aber aus zeitlichen Grün- 

den nicht besucht werden kann. 

Die Gebüsche der Verlandungszone setzen sich zumeist aus 

Rhamnus frangula, R. cathartica, Salix cinerea sowie Alnus 

glutinosa oder Betula pubescens zusammen; im Unterwuchs treten 

noch die Streuwiesenpflanzen auf. Dieses Buschwerk ist als 

kurzlebiges Übergangsstadium zum Alnetum glutinosae oder Vac- 

cinio-Pinetum (betuletosum) aufzufassen. Erlenbrücher (Carici 

elongatae-Alnetum glutinosae) gibt es nur in Fragmenten; von 

den Alnion-Arten ist Thelypteris palustris noch am häufigsten, 

Carex elongata sehr selten, Sphagnum squarrosum fehlt. Forst- 

lich sind diese Bestände nahezu wertlos; sie werden heute auch 

kaum genutzt. Etwas anders ist die Situation bei den Hochmoor- 

Randbeständen, in denen Pinus sylvestris und Betula pubescens 

dominieren; im Unterwuchs treten v.a. Vaccinium uliginosum 

und vitis idaea hervor. Dieser Wald wird forstlich genutzt. 

Die Egelseen. 

Die vier Egelseen (Großer, Kleiner, Mittlerer und Unterer 

Egelsee) bildeten ursprünglich ein zusammenhängendes Gewässer 

und wurden erst spät (wann?) durch organogene Ablagerungen ge- 

trennt. Die Ufervegetation ist durch Torfstich und Entwässer- 

ungsmaßnahmen, die erst in jüngster Zeit mit der Erklärung zum 

Schutzgebiet ihr Ende fanden, stark beeinträchtigt. Von dem 

im Süden anschließenden Hochmoor sind nur mehr Reste vorhanden.



in den Seen findet sich kein Röhrichtgürtel, es gedeiht nur 

die gelbe Teichrose (Nuphar luteum). Die Ufer säumt ein schma- 

ler Streifen von Caricetum elatae mit Senecio paludosus, Lyth- 

rum salicaria, Filipendula ulmaria und stellenweise Lysima- 

chia thyrsiflora. Zumeist geht dieser landwärts in eine Hoch- 

staudenflur (Filipendulo-Geranietum) und dann in Calthion- 

Wiesen über. Nur am Westufer des Großen Egelsees findet sich 

auf einer Parzelle ein großer Bestand von Rhynchosporetum 

fuscae mit Scheuchzeria und Carex dioica; westlich eines Gra- 

bens befindet sich dann ein Hochmooranflug mit Sphagnum magel- 

lanicum, Sph.palustre, Eriophorum angustifolium und Calluna. 

Erst dann folgt ein kleineres Schoenetum ferruginei mit Carex 

davalliana und ebenfalls C.dioica sowie Primula farinosa und 

Sphagnum contortum. In einem Graben gedeiht reichlich Carex 

rostrata mit Sphagnum subsecundum. Auf den anschließenden 

Parzellen spielt das Pfeifengras (Molinia coerulea) physiogno- 

misch eine größere Rolle; diese Bestände gehen allmählich in 

Calthion-Wiesen des Moorrandes über. 

Anlagen: 

Stetigkeitstabelle Ufervegetation der Trumerseen 

Pollendiagramm aus dem Trumer Seengebiet 

Ausschnitt aus der Vegetationskarte der Moorflächen 
im Naturschutzgebiet "Trumer Seen" 1:10.000 

Vegetationskomplexe am Großegelsee. Teilkopie der: 
Farbkarte 1:2880 aus der Diplomarbeit F.-E.FORSTHUBER
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EXKURSION 11. JULI 1981: RUDOLFSHÜTTE - ÖDENWINKELKEES 
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Das etwa 2,1 km? große Arbeitsgebiet liegt im obersten 

gtubachtal zwischen 2023 und 2352m. Geologisch gesehen gehört 

dieser Bereich zur Zentralgneiskuppel des Granäatspitzkerns. 

Auf Grund des einheitlichen Grundgesteins ist die Artenzahl 

der Gefäßpflanzen zwar relativ gering (180 Arten), jedoch tritt 

- bedingt durch die orographischen Verhältnisse - auf engem 

Raum eine Vielfalt interessanter Vegetationstypen auf. 

Die Abbildungen und Tabellen zu diesen kurzen Bericht 

wurden der Dissertation "Vegetationsgliederung in der Umgebung 

der Rudolfshütte und des Ödenwinkelkees-Vorfeldes" 19381. entnom- 

men. Besonders bezüglich des letzten Teiles - Pioniervegetation 

- muß auf diese Arbeit verwiesen werden, da die entsprechende 

Tabelle wegen ihres Umfanges hier nicht aufgenommen werden 

konnte. 

Da die Exkursionsroute von der Rudolfshütte talwärts 

Richtung Tauernmoossee führt, wird die Tabellenordnung geän- 

dert und zuerst die Alpin-, dann die Subalpinstufe und zuletzt 

die Pioniervegetation besprochen. 

Tabelle II: Alpine Rasen. 

In der näheren Umgebung der Rudolfshütte erstreckt sich 

die Zone des Caricetum curvulae (c-e), des Klimaxstadiums der 

Vegetationsentwicklung auf sauren Böden der oberen Alpinstufe. 

Bedingt durch das lebhafte Relief ist der Krummseggenrasen 

eist eng mit der Schneebodenvegetation (Salicetum herbaceae, 

Polytrichetum sexangularis) und dem Luzuletum .alpino-pilosae 

verzahnt. In windexponierter Lage tritt die bekannte Subass. 

cetrarietosum (c) auf, die oft in das Loiseleurietum überlei- 

tet. Die Subass. typicum (Primulo-Curvuletum) steht mehr unter 

dem Einfluß der Schneebodenvegetation. Eine klare Scheidelinie 

zwischen diesen beiden Typen existiert nur in.den seltenen. 

Fällen, wo-ein plötzlicher Umschlag der maßgebenden Ökofäakto- 

ren (Windeinfluß, Schneefreiheit im Winter) nachzuweisen ist. 

Das. Curvulo-Nardetum {£f) leitet zu den hier.seltenen’ 

Weidenardeten über. Beweidüng dürfte in diesem Bereich nie eine 

große Rolle gespielt haben. Nardus stricta kommt zwar gelegent- 

u.   

 



lich eingestreut im Zwergstrauchgürtel (Rhodoreto-Vaccinietum 

nardetosum) vor, in tieferen Lagen steht er auch oft in engem 

Bezug zu Schneeböden (Schneeflecken in Rinnen und Mulden), von 

einem Nardetum kann man aber nur im Fall des "Trichophoro-Nar- 

detum" (g,h) sprechen. Bei diesen Moorrand-Bürstlingrasen 

dürfte es sich um ursprüngliche Standorte handeln. Der Typ 

vermittelt zwischen dem "Trichophoretum cespitosi" und den 

angrenzenden Gesellschaften - meist Rhodoreto-Vaccinietum. 

Auf das "Ligustico-Festucetum violaceae" (i,j) sei hier 

nur kurz hingewiesen. Es handelt sich dabei um typische Klein- 

bestände in der Nähe von Murmeltierlöchern. Die soziologische 

Zugehörigkeit dieses Vegetationstyps ist unklar. 

Die große Gruppe des Luzuletum alpino-pilosae (k-p) 

wird hier in zwei Subassoziationen geteilt: 

Die artenarme Subass. gentianetosum punctatae (k-m) 

beinhaltet zwei Grundformen: k zeigt eine deutliche Tendenz 

zum Subalpin, während 1 und m den weitverbreiteten Typus be- 

schreiben, der in seiner mosaikartigen Verzahnung mit dem 

Caricetum curvulae und dem Salicetum herbaceae einen wesent- 

lichen Bestandteil der Vegetation der alpinen Stufe darstellt. 

Die Subass. cerastietosum uniflori (n-p) steht in enger 

Beziehung zum Oxyrietum digynae. Dieser Vegetationstyp ist im 

Gletschervorfeld weit verbreitet; als typische Standorte sind 

Vernässungsstellen wie kleine Mulden und Gräben oder Bereiche 

am Hangfuß oder in der Nähe von perennierenden Schneefeldern 

zu nennen. 

Das Salicetum herbaceae (q) kommt in seiner charakteri- 

stischen Ausbildung erst in der oberen Alpinstufe vor (2500- 

2700Om). In den am längsten schneebedeckten Mulden tritt das 

Polytrichetum sexangularis {r) auf. Diese Pioniergesellschaft 

hält sich auch noch an Standorten, die nicht jedes Jahr regel- 

mäßig ausapern. 

Nachtrag: Auf Felsbändern und Kanten der Schafbichlwände 

findet sich häufig eine uneinheitliche, zwergstrauchreiche



     
Ausbildung - der "Juncus trifidus-Oreochloa disticha-Komplex" 

{a,b). Dabei könnte es sich um eine Modifikation des Rhodoreto- 

vaceinietum handeln. 

Tabelle I: Zwergstrauch- und Spalierstrauchheiden. 

Das Cetrario-Loiseleurietum (a-c} bevorzugt windexpo- 

nierte, wenig geneigte Standorte, also Kuppen und Rippen. Die 

kleinflächigen Bestände sind meist schwer von der angrenzenden 

Vegetation zu trennen. b und c entsprechen weitgehend den ana- 

logen Subassoziationen von PALLMANN und HAFFTER (1933). 

Im Anschluß an das Loiseleurietum tritt das Enpetro- 

Vaccinietum {d,e) auf. Es besiedelt ähnliche, aber nicht ganz 

so windexponierte Standorte; ein gewisser Schneeschutz. ist 

für diese Assoziation unbedingte Voraussetzung. 

In weiterer Folge dieser ökologischen Reihe schließt 

nun das Rhodöreto-Vaccinietum (f-k), besonders in seiner Sub- 

assoziation empetretosum {f) an. Ein Großteil des SE-Hanges 

des Schafbichls wird von Zwergstrauchgesellschaften besiedelt, 

wobei das Alpenrosengebüsch wesentlich weiter verbreitet ist 

als die Krähenbeeren-Rauschbeerenheide. 

Die Subass. festucetosum (g-i) stellt den häufigsten 

Typ des Rhodoreto-Vaccinietüm ‘dar. Ein Block von Hochstauden 
([hochstet, aber geringer Deckungsgrad) zeichnet diese drei Va- 

Yianten aus. Auf die Subass.-nardetosum (}) wurde schon auf 

5. 27. hingewiesen. Diese Aufnahmen stellen die Verbindung zwi- 
schen dem Nardetum s.1l. und dem Rhodoreto-Vaccinietum her. 

Die Pinus mugo-Bestände im äußeren Ödenwinkeltal ließen 
sich nicht als Pinetum. mugi abgrenzen, die Artengarnitur be- 

weist die Zugehörigkeit zum Rhodoreto-Vaccinietum. Diese Sub- 

ass, mugetosum (k) leitet übrigens zu den Flachmoorgeseilschaf- 

ten über. 5 M 
Als letzter Vegetationstyp wurde hier zum Vergleich ein | 

Rhodoretum-Fragment aus dem Gletschervorfeläd: 'gegenübergestellt. | 

Die gegensätzlichen Artenkombinationen (Cerastium uniflorunm) | 
weisen auf die enge Verwändtschaft zum. Dr digynae hin. 
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Tabelle IV: Hochstaudendesellschaften. 

(Gesellschaften feuchter Hanglagen) 

  

Das Adenostylo-Cicerbitetum (a-c} findet sich häufig an 

wasserzügigen Standorten unter Felswänden, besonders gut aus- 

geprägt am oberen Schafbichl-SE-Hang. Die üppige Vegetation 

kann sich durch die ideale Nährstoff- und Wassersituation 

entwickeln. 

In den Randbereichen der Adenostyleten schließt auf den 

schon etwas trockeneren Standorten das selten beschriebene 

Agrostidetum schraderanae (d-i1) an. Dieses ist am Schafbichl- 

SE-Hang wesentlich weiter verbreitet als das Adenostyletum. 

Diese Bestände sind meist von Zwergstrauchärten durchsetzt. 

Hier werden drei Subassoziationen unterschieden: 

Die artenreiche Subass. peucedanetosum (d-f) steht dem 

Adenostylo-Cicerbitetum am nächsten. 

Die Subass. avenochloetosum (g) zeigt wiesenartigen 

Charakter, die Hochstauden treten zurück. 

In der Subass. deschampsietosum {h,i) vollzieht sich 

der Übergang vom Agrostidetum zum Deschampsietun, 

Die Deschampsia cespitosa-Komplexe (j-1l) sind infolge 

ihrer: schlechten Abgrenzbarkeit schwierig zuzuordnen. Im Ar- 

beitsgebiet können vier Grundtypen unterschieden werden: . 

Hochstaudenflur-orientierte Deschampsieten (vgl: i) 

lösen das Agrostidetum schraderanae auf den ungünstigeren, 

feuchteren Standorten ab. 

 Oxyrietum-orientierte Deschampsieten trifft man vorwie- 

gend in Saxifraga aizoides-Beständen oder Racomitrium canes- 

cens-Flächen (Feuchtvariante) an. 

Das. Ligusticc-Deschampsietum ist eine eng mit dem Lur 

zuletum alpino-pilosae verzahnte Form, die häufig in der 

Nachbarschaft von Schneetälchen auftritt. 

Der Carex nigra-Typ steht dem Caricetum nigrae nahe. 

Adenostyletum,. Agrostidetum und Deschampsietum alter- 

nieren im Gebiet untereinander und mit dem Rhodoreto-Vacci- 

nietum entsprechend. den wechselnden ökologischen Verhältnis- 

Sen im lebhaften Relief der Subalpin- und Alpinstufe. 

Bi  



  

Tabeile III: Flachmoorgesellschaften. 

Das Eriophoretum scheuchzeri {a} spielt eine wichtige 

Rolle bei der Verlandung von Tümpeln und flachen Wasserbecken. 

Im Arbeitsgebiet ist allerdings ein anderer Standortstyp häu- 

figer: Ericphorum scheuchzeri-Bestände finden sich oft in von 

Schmelz- oder Quellwasser gefüllten Tälchen, die auch den 

ganzen Sommer über durch den Wassernachschub von den Dauer-. 

schneefeldern ausgesprochen nasse Standörte darstellen. Auch 

in periodisch überschwemmten Bereichen des Gletschervorfeldes 

sind charakteristische Kleinbestände zu finden. 

Am Südrand des Tauernmoossees liegen die letzten Reste 

eines großen Moores, das heute vom Stausee überdeckt wird. 

Offene Schlenken und Tümpel werden hier meist von Carex rost- 

rata besiedelt. Auf Grund der Begleitpflanzen wird dieser Typus 

als Subass. caricetosum rostratae (b} zum Caricetum nigrae ge- 

stellt (b-h). 

Die Subass. caricetosum nigrae {c-f) - das Caricetum 

nigrae s.str. - teilt sich im wesentlichen in eine Variante 

mit Juncus filiformis (c-e}, die alle Übergänge in das Moor- 

rand-Nardetum zeigt, und in eine Variante mit Ligusticum mu- 

tellina (f), die reich.an Schneebodenarten ist. 

. Die Subass..trichophoretosum cespitosi {"Trichophoretum 

‚cespitosi"){g,h)}) schließt an das Caricetum nigrae s.str. auf 

den: schön etwas trockeneren Standorten ‘an. ‚Bemerkenswert sind 

die Durchdringungen der Gesellschaft mit dem Loiseleurietunm; 

auch mit dem Rhodöoreto-Vaccinietum treten Verzahnungen auf (h). 

Die Pioniervegetation im Gletschervorfeld des Ödenwinkelkeeses. 

Das Ödenwinkelkees ist ein Talgletscher, der stark 

schuttbedeckt ist. Diese Besonderheit ermöglicht der Pflanzen 

welt eine frühe Besiedlung. Der gleichmäßige Rückzug des Glet- 

schers erlaubte eine genaue Datierung der. einzelnen Alters- 

zonen (Abb. 2}. Die wesentlichen Stadien der Vegetationsent- 

wicklung sind in Abb. 3 zusammengestellt. 
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Abb. 3: Stadien der Vegetationsentwicklung und 

Beziehungen zwischen den Pflanzengemeinschaften 

im Vorfelä des Ödenwinkelkeeses 
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Cerastium uniflorum-Stadium 

Tanacetum alpinım-Stadium 

Primäre Rhacamitrium canescens-Flächen 

Luzuletum alpino-pilosae s.l. 

Polytrichm pilosum-Sterescaulon alpinım-Fi. 

Salioetum herbaceae 5.1. 

Salix retusa-Stadium: 

Juncus trifidus-Saxifraga bryöides-Stadium 

Trifolium thalii-Festuca violacea-Stadium



  

Das Initialstadium des Saxifragetum biflorae tritt vor- 

wiegend noch auf der Gletscheroberfläche auf, Der Typ ist 

äußerst schwach ausgebildet. 

Im Gegensatz zu den meisten bearbeiteten Vorfeldern 

verdrängt hier das Cerastium-Stadiun, das trockene Standorte 

bevorzugt, das nässeliebende Saxifraga aizoides-Stadium. Ur- 

sache dafür ist ein frühzeitiges Einschneiden des Gletscher- 

baches und der Mangel an Zuflüssen von den. Hängen. 

Das Tanacetum-Stadium stellt eine Modifikation des Ce- 

rastium-Typs auf Feinsandakkumulationen dar. Es leitet zu den 

Racomitrium-canescens-Flächen über. Diese liegen in einer 

feuchten. und in einer trockenen Variante vor; beide sind 

schwer einzuordnen. Die nächsthöhere Entwicklungsstufe ist 

das Salix retusa-Stadium, in dem nicht nur die namengebende 

Weide, sondern auch Salix hastata, walästeiniana, mielichhor 

feri, helvetica u.a. auftreten. In Zonen gleichen Alters, aber 

auf trockeneren Standorten - bevorzugt auf Moränenwällen - ist 

das Juncus trifidus-Saxifraga bryoides-Stadium zu finden. Dier 

ser Vegetationstyp leitet sich entweder direkt aus dem Cera- 

stium-Stadium oder von diesem auf einem Umweg Über die Poly- 

trichum pilosum-Stereocaulon alpinum-Flächen ab. Analog dazu 

ist im feuchten Bereich eine Entwicklung vom Saxifraga aizoi- 

des-Stadium über ein Cerastio-Luzuletum und ein Salicetum her- 

baceae (Oxyrietum-orientiert) zum Salix retusa-Typ zu beobach- 

ten. 

Als vorläufiges Endstadium ist das Trifolium thalili- 

Festuca violacea-Stadium zu betrachten. Diese Leguminosen- 

reichen Ausbildungen nehmen gelegentlich schon fast rasenarti- 

gen Charakter an. Poa alpina, Luzula alpino-pilosa können ne- 

ben Festuca violacea dominieren, ebenso Trifolium badium und 

T, pratense-nivale neben Trifolium.thalii. 

‚Anlage 4 Tabellen. Erklärung der Artengruppen: 

2 Zwergsträucher u.Begleiter H Hochstauden 

W Weidearten u.Rasenbegleiter N Arten nasser Standorte 

5 Schneebodenpflanzen P Pionierpflanzen 

A Arten alpiner Rasen F Flechten  M Moose 

  

 



  

| Tab. II: Alpine Räsen und Schneeböden 
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Tab. I: Zwergstrauchheiden 
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Cotraria aueculata,asrenreesse 1311 1- - 11-7134 
Cladonia pleurota. .ssesaeseass - 211219 EL —E=ErZer= Cladonia ımeialis.csccneseauer 321 - im men --.- 
Sladonia pyaidataraseseresene, 11-1221 112 4 
Cladonia aurocrzea. sen = 1 + -1--11 - - 1 
Imadlophila ericetonm zur. - = = - 1-2 - 11 =- - 
Cladonia ganechausuneaeuueene m = = 1 Ionen 
ladoria finbriata. ses. 4 m m = 1-1= 202 - - 
Cladonia macrophyliodes aan. m mn nn = mi) ui gar 
Peltigera. polylactylacsessuaıı = = on - - 11T. - 
Sölcrina roeäs.anennensnunne 7 4 m nn nn nn 4 
Cladonia SUamosa,anoresansurn 7 m m un nn nn 1» 

Bieranweisia erispula. unse + - 1-7 1-- 1-1 
Rhasomitrium canescens. cc... 7 - 1-2 ---- 114 
Kiaeria falcata,snaaanseseunen I It I- Ind 
Polytrichm pilosun, onen = - ir ie = 1 13--5 
Polyerichm serictum, een 7 > = - 111-123 - 
ylösemium splondens. lu. mn #25 - 
Dicranan scopearium sense m EA IEE m 
Polytrichm juniperinum.nuse. 323144555351 Sphagnım Sp. saenerarseninurene = 1232023 311141 
Pleurozium schreberi: cn. 1 - 211312 2 = Sn 
Polytrichim attenuatum. sus... - 1-2 - 1312-11 - 
Polytrichm aleinım. ea 12-213 - - -- - 
Dicranım fuscescns. scene 1 21-22 - = 1 - 
Rhacamitrium sudetiam. sera em 2 in n- - 
Polytrichm narvegiam. cc = 2 = - mn nn nn nn 

r
m
 

Cetrario-Loiseleurietum 
Typische Variante 
YVar.m.Alectoria ochroleuca 
Cladonienreiche Variante 

Empetro-Vaccinietum 
Var.m.Carex curvula 
Typische Variante 

Rhodoreto=Vaccinietum 
Subass. empetretosum 
Subass, festucetosum violaceae 
Subass. nardetosum 

Subass. mugetosum 
Schneebodenbeeinflußtes Fragment 
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Tab, IV: Hochstaudengesellschaften 

Solidago virgaurea, se rnseneeı 

Homogyne alpinä.ceemuarsuesne: 
Rhodödendren ferwugineim,ruus: 

Gentiana punctatäscsrseeunene 

Avenella flexuosa. „.uerurnaes: 

Yaccinium uliginosim aggensuaı 

Vaceinium mrtilluseserensses 
Juriperus oommunis ssp. alpe.- 
Enpetrum hemmaphroditum. zuuns- 
Calamagrostis vil1l05As eo r- un. 
Yacolniım vitis-iddeäs-rrrsen 
ivzu)a luzuloidos.zuuarrennuan 
Polygala chamaebuxus..ssunese 
Loiseleuria procumberss senuer 
Pinus MiGOeueranen: seauoeener 
Salix hastata. ssenmeaoerunnen 

" BSalix heivetica...auaseracnus 
Huperzia selag0. «uns renenune 

Epilobium angustifoliut..eses 
Milium effusum.cssncnsunnenne 
Cioerbita alpina..zassugunsen 
Adenostyles alliariae.ves-en: 
Silene vulgaris, aauuconnencnee 
Agrostis schraderana.searausı 
Athyrium distentifoliim, casıe 
Verätrum albım ssp. lob..u.. 
Rex alpestris. sosssenuneore 
Peucedanum ostruthium, „euer 
Ranunculus plataniföllus....- 
Aconitum napellusuraseereseve 
Pedlceularis rewütita. euer reen 
Chaerophyllum villarsii..cie 
Calyaworsus stipitatusss-..r 
Alnus viridisenssanansrersunn 
Chaerophyllum hirsutlMeasoser 

Epilobium alsinifolium. asus 

Pseudsrchis albida. saure sonne 
Phytemma betrmicifolitu.cer- 
Rhinonthus aristatus age ass 
Campanula barbata,.„.„vosaurus 
iypericm maculatım age ao... 
Nardus strictäasssauensnnsunee 

Ligusticum mutellinasssaeeee- 

Festuca violacea BGIeseosanan 

Luzula alpinoepilosa.usasruna 

Deschampsia cespltosa. are ren 

Anthoxanthum alpinum....ornae 
Potentilla aursa....- vornaune 

Gnaphalium norvegicum.serernet 

Carsanula scheuchzeri. „scene 
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Luzula multiflora ssp. mult.. - - - - - - 1-42 
Juneus Filifomisceereuearuee - - 2 202-117 
Erlophorim vaginatum.vesemnı = nn n .-1-3- 
Trichophorum cespitasums sense m m an nn 1-..- 

Prirula glutinosa, asensnaraee = = u un nn -..- 
Soldanella pusilla,unanssseee = = 1l--- -. 3 
Tanacetım alpinım. .unnnesennn 1 on nn i- 1 
Salix herbacea..seeeseeaner en nn nn no 
Gnaphalium supinumseaeaaseren 1 oo un 1-- 

Erlophorim scheuchzerl. an... 7 rennen on 3 
Saxifraga alzoides. . onen. = = 7 nn nn 3 
Epilobium anagallidifoliım, .. "= = - - 1--.3 
Cerastium uniflomum.esensnen 3 un une 5 
Oxyrila digynaseeranananeneens IT mm en [eh 
Ciesim splnosissimm. ocean. 1 = - - =... - 4 
Saxifraga stollaris.seaeasae. 3 Il=--- 1-32 

, Faraxacın alpinım aggssassa.. 7 #0 nn 1-13 
Smifraga brymides. oonnusase. #7 7 =. nn non 3 
Cardamine resedifolias....... 47 == - ---. 3 
‚Silene exscapa.onnnesserrenn Ten nn 3 
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Arabis alpina 
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Cetraria islandica Kenner 
Cladonia mitis/arbuscula,.... - 
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Cetraria ericetorum. ass 7 

Kiaeria Faloatar samen 
Dierancweisia 

Rhaxcmitrium canescenssacsa. " 
Polytrichum pilosum. sueennsan no 11- 
Philonatis seriata.ccenaennn 22. 0.5 
Aulacomnium palustrescaneunn 
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3 Pohlia gracilis, Karsmunereine Ton on - u... 
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Drepanocladus 
Philorotis fontama..secnnann. 
Calliergon stramineu. 22... 
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Folytrichm attenuatum. sus... 
Polytrichm juniperinum.., zu. 
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Rhaxmitrium sudetiommesannen 
Dicranım Fuseoseans.saenanann 
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Adenostylo-Cicerbitetum 
Typische Variante 

Yar.m.Vaccinium myrtillus 
Agrostidetum schraderanae 

Subass. peucedanetosum 
Subass. avenochlsetosum 
Subass. deschanpsietosum 

Deschampsietum cespitosae 
Oxyrio-Deschampsietum 
Ligustico-Deschampsietum 
Carici nigyrae-Deschampsietum  



  

     

  

     

   

Tab. III: Flachmoorgeselischaften 
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IN 
2 Vaccinim myrtillus..seunesen EEE THIEL Del EI OEERHE RN Hr T# 144 Kr112 

: Loiseleuria procmbans.cssnse Here HrfArH2f Frl Frl #334 YHf M2 ++ 11+ 4112323 
Yaccinium uliginosum Tas. SEE FEFTFEBE Tr EEE Pr2Hf af 11 [Hr Hr ı11+2232| 
Solidago virgaurea.  oeeensann DEE PETPEHE a PIE PVIHf HH af 1 Hl Hier 
Hamogyne alpinansereuaronuonr ZEN SEITE HH Sir Ha PN Hl + 2#/ 124/11# 
Rhododendren fermugineum. .... if DIL FIHEE FRA HIE HI Pr al a] ar af TTV Fr 
Avsnella Flesuosa..eiserunnen EEE RIEERSES DRÄE DEE RENEEHKE REF TR JRE VPS EFF 
Gentiana punctata, zonreananen KEÄE EREEFDAE KEEE VIE RR SE HS TE PIE Hr VER RP HE: 
Huperzia selao. veeesnesaunen iEr TEE TEE DIDE EEE DEEIE BEE TIP TEC HEE HL EI] ] 
Eupetrum hermaphroditum. ..... EEE DERKIEIE RED KEEP IDEE HEE EI AI HIER D+ 
Vacoinium vitis-idaeas.uecen. EEE CHESELEDE RATE BEE TREE DEE VERF GEHT FIT LEN} 

W/S Deschamssia cespitosa..oucne. 14+31 ++ ////r/ #1#+ 111 #1r1+ 721 1/+ #1 #// 1144414 
Luzula maltiflora ssp, mt. ///# ff PR Hl Pr HN EHE HE HE [IH FFERSH 
Anthoxanthum alpinimerancnnas RR BE a a FF} +/f VFFETFZ 
Tnzula Alpino-pllosascuerenee ZEN ZERTTEEE BEE TEE PH HL DEE JE JE TR TER 
Ligustioum mutellinasoccacsan Dir DILELETE TEE RER PETERS THAN FETT HH FIT FL I 
Soldanella pusilläasccencecorı PR ESREE SEE VIE SÄFTE NNVENZFFNVG FF FFERT LH 
Prima glutinosasseucanuness VH/f FFFFEEER EIEE EEE RER FFABRESFFFNVE EEE PER TI] 
Gnaphalium supinum, 2eneoncse: Kar fAFFFEEE FEKE FRE PETER FEE ER EIEENTE LT ET RT TTS 
Salix herbama...... if EIIEEIBE RT IE DEE EEEIE IE TIEF TE EI EIER 
Tanagetım alpinun. .. ER TEESTEEE EJEI BER EI EIE FESTER TED EE OT EITHI 
Saxifraga stellaris, le PERL TEIE TREE EEE FREIE DEE DEE ER EIS HT TT ET 
Veronica alpina... fr DÄETIEET TRIER EEE DEF SE FRE KIT RE ARTE AT T FT TI 
Phleum alpinum..scıe. er FRFEFEFE FERE REF ELSE VIE PER ER EEE RIEF EES 
Festuca violacea agg.. LEE KEELFEEE KLEE DER KESHH EEE KEEP HE FRE EFF TH HI 
Poa alpinaseesuseerure rtnare DEIHKERTTTER DEEE VES KIEIEOKIE EI D DE EL E TIERE 

C Nardus striota...osanaunenn aatrr1 ++//1#/7 [124 1+/31 133 #1+ 21 31+ 21+/21# 
Leentoden helveticus.. FH FERN PH rl #24 44421 344 2171111 
Agqrostis rupestris.. etfff HfHfHf EAN Ne IHN Fir ar Fr HF HJ 
Prima winimasc.n.e- TED CHZIERTE STIEG HE EREEOHL HH FE TI HP V212 
Carex curwuläascceeren ef PEERERTS HRKL TEST PIHE FREIE SH HE NEE IFENN 
Junmus trifiduss..nesurorauan KEEROKREIKITEE SHE PER JIEEE IE Hr PERS E TERN 
Carex beunsscenS..uenurenanse Ef VIITRTEE NIIE TE NEE HH PIE TR HIT EIER 
Hieracium alpinum asssessuen- KIEE DEELETEE THE DIE PEHTE DEI EEE ER TEE PEN? 
Phyteuma hemisphaericm...... DIE DTEEITEE HTSE DIE BEEIE KER TEL Er TE TIER 
Avanochloa versicolotseueeenn DIE TERLEEE PIEE EEE DET EIS HIE Su NS ETLETNTE 
Potentilla auroasereeserennne KEEROTEREDEIE IDEE DEE DD EHRE VRE BEE HI TEE HL I EHI] 

Biphrasia cf. minimacsenenn.. KERE DEREEEES DEDE TEE PEIHE TEE EI GE OKEE EHE 

BE Athyelım distentifollum u.o.- SEE ORÄFEELET VERF EIE RSKTEE EEE TEE TI JE ETF RI 
Veratrum album ssp. lob...... ZIRE TTRFIS TE Mr KEEERTEE HER EEE ERTL WISTISI 

N Juncus filiformis..onenssunnn Z/12 SERIES BI ZI NEID /// HI TE LEE HTTTTHE Carex echinatanıcaneneenunenn EFT VEHTITE PIE Te 12H1f FIR FI FIRE HH HIT I 
Eriophorum vaginatumn. nacanaca ZFFE HH 14H #11 111 +77 #11 #11 21.112 SIR 
Tricherhonm Cespitosum karunr +rtr 11111183 #2+1 313 17/31 223] 444 44 344 3444223] 
Carex NITTAn se nennen as ana nn 43+2 112+#11#/ 3331 221 433734 4321131 #2 +11. Zi 1/7 Carex pauperaula.snnananannen ZEAr ZISSNGER 31a 117 ZIITT FRE U KIE HIETTEL 
Carex FOSerabasenuunnenesunn AEFEBZNNaSIS ZFEE PIE HRIIE HET PIE TE DIE TS BETT 
Eriophorn angustifolium..... Fa1/ 111 /£ ZIRE PEP NEIN PR PIE NE THE KITTEHT 
Friophorum scheuchzeri warsen- 2332 KEESNIRE FEIE SEE KETRE ETF DIE EN HER ER FERTE 
Molinia casmılea...ncnssaer ÜfEE REEL PERF KLEE FIREL EEE KIT IE REF OPREFLTH 
Viola palustris. „ueeaneuneann SER OKEEREEI= TIES DEN FETTE DER PIE ER PIE HERE T ES 
Epilobiun anagallidifolium. 0. //+1 VIII TIER KeAERISE EIS fÄE ER GER SI FEREE 

P Cerastium wnifloruMeraneeeun ZEfR REEKLEES PIE IE DEETE TEE JE IE EEE EI TIEHE 
Taraxacım alpin aggs sera t/ 4 PPESESEE HEIZ TEE ERERE SIT PIE FE THE TRETSTH 

F Cetraria islanlica...saennan. DEE TEERTFNE RT LE VEE I PRHH Ir HHf 1 3H+ [Fr 77212 
Cladcenia mritis/arkuscula. .... EEE TFRERTHE HI FFR ITNSE THE HE HF HH \ReV111 
Cladonia rangiferinasaunerras EEE RFSEITES HR IE EEE EFVEE HE ENS HE HIT EIN 
Cotraria ericetomm.suenauena DIE JIEEESNE DER EIE DERHE EEE EIER ER 1 = TFTST HH 
Cladaua belliditiora,sranses DIEE TTEFRTEE EIEE DIE GRTIE BEE REF GE KIEFER PNA 

M Rhacgmitrium sudetiem. ...... ZEEE GEEREIEE EEE DEE HET TS EEE TEL ER HFE HT EETNG 
Polytrichum alpirum. . ie FRI IFE HIER PPE KERSE RI E FF E HE RFE RER STE 
Calliergon straminen NET EIE He DEE OP IHH LE DIE ONE ER EIER TEHTS 
Bulaconmius palustre. fERE NVERSFEE FE PIE FNEER EEE OKI HE OPER FFFFFFF 
Polytrichum zımme.. FFHE BEEFERER EFLE NEE ERBE PR PRE TR HH YFIFFFT 
Fhilonotis fontana, Frif HP PVDRIE EEE DIE PNJBE EI DRE JE TIP FRRFRET 
Gymnocolea infiata.... EEE NPESNEEE FREE FEF SAVE PIE VIE NE HEE TEBTE TR 
Polytrichm ättemuatum.. fe ERS NE afaf af PH PP Her HE PIE TIRITRH 
Drepanooladus etanmulatus....B541] 31 11/77 SH Fr DI Hra Fr Br Fr FIT 
Schagtum Sr ansuunnannrenanar 3/47 33112334 4444 535 413+/ 7/3 243 22 313 2432+2+ 
Polytrichm junigerinn,,..... KERE FFETEFNE HN PIE HR 2/1 11 FEN #32 
Polytriekim strictum sunnuune EEE FEFELTEE REBEL FIR PIE IE HEN Frrg Hl 
Drepanoeladus uncinatuıs une ErÄ£CEFEEFEFE EEIE EJE HR ER FFE KREBS BER THREE TH 
Pchlia nutanscueemaneensenune FEIE IETEHTEE TEE PER PNEEE EIE TIE EI EI LFFFFFE 
Lorhozia vanzeliilsesseunsenee KEEE REFETRFF FREE EEE OFNITE SHE HR 2ER BER KRRFEHE 

a Eriophoretum scheuchzeri 
b-h Caricetum nigrae ce Var. m. Juncus filiformis 
b Subass, caricetosum rostratae £ Var. m. Ligusticum mutellina 
e-f subass. caricetosum nigrae q Yar. m. Carex nigra 
g-h Subass. trichophoretosum cespitosi h Ver, m. Cladonia mitis 
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EXKURSION 12. JULI 1981: DIENTNER SATTEL - ERICHHÜTTE 

Heinrich WAGNER und Wolfgang WEINMEISTER 

ann 
here. 

“ wur ur 

rau RS ar 

- ST so Runtime _. 

Ne RL De en   
Die. Exkursion ist in erster Linie den.subalpin-alpinen 

Gesellschaften der Kalkalpen am Südhang des Hochkönig gyewid- 

met. Wir fahren auf der Tauern-Autobahn bis Werfen, wobei der 

Paß Lueg in den beiden Straßentunnels (Ofenauer und Hiefler- 

Tunnel) überwunden wird. Bemerkenswert in der'Folge die enge 

Schluchtstrecke der Salzach mit ausgedehntem Erico-Pinetum auf 

den Dolomitwänden. In den Felsen links oben (nicht zu sehen) 

der Eingang zur berühmten Eisriesenwelt des Tennengebirges. 

Die Burg Werfen rechts auf einem das besonders enge Tal sper- 

renden Felsriegel. 

Ab Werfen folgen wir der Bundesstraße im Salzachtal, da 

die Autobahn in stetem Ansteigen auf dem Hang oberhalb des 

Fritzbachtales,. welches nördlich Bischofshofen in enger.  



  

Schlucht mündet, zur Höhe des Sattels von Eben im Pongau 

(Wasserscheide zur Enns) führt. Ab Werfen bestehen zunächst 

die unteren Talhänge aus Werfener Schiefer, der ab Bischofs- 

hofen von der Grauwacke bis zu den Gipfeln abgelöst wird. 

Dies zeigt sich in den weicheren Oberflächenformen mit grös- 

serem Anteil landwirtschaftlicher Nutzung, aber auch im Auf- 

bau der Wälder, die fast ausschließlich von der Fichte (mit 

etwas Tanne) beherrscht werden. 

Nach der Durchfahrt durch Bischofshofen biegen wir 

rechts ab in das Tal des Mühlbaches - von der Auffahrt ein 

schöner Blick über Tennengebirge - Bischöfshofen - Hochgrind- 

eck, der den charakteristischen Landschaftswandel zeigt. Die 

malerische Schlucht des Mühlbaches mit Massenbeständen von 

Matteuccia struthiopteris (wegen der schmalen Straße kaum 

Möglichkeit stehenzubleiben) führt zum alten Bergwerksort 

Mühlbach, dessen Kupferbergbau vor wenigen Jahren eingestellt 

werden mußte. Eine Mautstraße führt von hier zum Arthurhaus 

am Sattel zwischen den schroffen Mandelwänden des Hochkönig 

(Kalk) und dem Hochkeil (Schiefer). Wir fölgen jedoch der 

Straße auf den Dientner Sattel (1357m) durch Abieti-Fagetun, 

teilweise bereits an der Grenze zu den Abieteten der südlich 

anschließenden Schieferzone. 

Knapp unterhalb der Faßhöhe erfolgt der erste Halt: 

Wir überqueren auf schmalem Fußpfad den Quellbach des Mühl- 

baches und besuchen ein Betula nana-Moor. ‘Hier ist jedenfalls 

eine entsprechende 'Staffelung nötig, um in der großen Teil- 

nehmerzahl keinen Filurschaden anzurichten, 

Ein kleines Stück weiter, nach dem Birgkarhaus verlas- 

sen wir die Busse und steigen auf einem bequemen. Fahrweg zur 

Erichhütte (1546m) auf, in deren Umgebung der Hauptteil un- 

serer Exkursion stattfinden wird. 

Da die umfangreiche Dissertation von Dipi.Ing.W.WEIN- 

MEISTER noch nicht abgeschlossen ist, sollen hier zur 'Infor- 

mation vier Vegetationsaufnahmen dienen, welche wir gJemein- 

sam bei einer Vorexkursion am 30.8.1980 erstellt haben.  
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Weide oberhalb des Dientner Sattels, 1490m, 8-SSO 30° ‚treppig 

2.2 Sesleria varia 1.1 Cynosurus cristatus 
2.3 Carex flacca 1.1 Briza media 
i.2 Carex sempervirens +,2 Nardus stricta 
1.1 Carex caryophvllea + Agrostis tenuis 

+ Carex capillaris + Anthoxanthum odoratum 
1.2 Festuca rubra + Calamagrostis varia 
1.1 Poa pratensis 

2.2 Hippocrepis comosa 1.2 Trifolium pratense 
1.1 Anthyllis alpestris + Trifolium montanum 

+ Lotus corniculatus + Trifolium repens 

2.3 Horminum pyrenaicum +.2 Juniperus communis alpina 
2.2 Polygala chamaebuxus + Erica herbacea 
2.2 Helianthemum nitidum + Calluna vulgaris 
1.2 Thymus pulegicides 1.1 Potentilla erecta 
1.1 Carlina acaulis 1.1 Plantago. media 
1.1 Euphrasia salisburgensis 1.1 Plantado lanceolata 

+ Scabiosa lucida i.1: Leontodon hispidus 
+ Phyteuma orbiculare 1.1 Eiphrasia Rostkoviana 
+ Aster bellidiastrum i.1 Linum catharticum 
+ Gentianella anisodonta +.2 Antennaria dioica 
+ Galium pumilum + Centaurea jacea 
+ Acinos alpinus + Carum carvi 
+ Carduus defloratus + Alchemilla vulgaris 
+ Gentiana Clusii + Prunella vulgaris 
+ Thesium alpinum + Achillea millefolium 
+ Globularia nudicaulis + Ranunculus montanus 
+ Campanula Scheuchzeri + Pimpinella major 
+ Soldanella alpina + Veronica chamaedrys 
+ Selaginella selaginoides + Leucanthemum vulgare agg. 
+ Polygonum viviparum + Polygala vulgaris 
+ Tofieldia calyculata + Hieracium pilosella 
+ Primula- farinosa + Veronica officinalis 

1.2 Tortella tortuosa +.2 Cladonia pyxidata 
Encalypta sp. + Lophocolea bidentata 

++
 

'Fissidens sp.   Die Aufnahme stellt eine für die nördlichen Kalkalpen typi- 

sche Weide der subalpinen Stufe dar, welche in bezeichnender 

Weise Elemente des Festuco-Cynosuretum mit jenen des Seslerio- 

Semperviretum verbindet. Bemerkenswert ist im Bereich des 

Hochkönig das Auftreten des sonst nur in den Südalpen verbrei- 

teten Horminum pyrenaicum, Im übrigen finden sich im weiteren 

Bereich. (allerdings auf der Exkursion nicht erreichbar) wei- 

tere südalpine Arten: Paederota bonarota und P, lutea sowie 

Saxifraga burserana.
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2. Gehängevernässung unter der Erichhütte, 1500m, 5 20° 

  

  

2,3 Eriophorum latifolium +.2 Blysmus cmpressus 

3.3 Carex Davalliana 1.1 Juncus alpinorarticulatus 
2.2 Carex panicea + Juncus articulatus 
i.2 Carex lepidocarpa 1.2 Molinia coerulea 
1.1 Carex flacca + Deschampsia cespitosa 
+.2 Carex capillaris + Anthoxanthum odoratım 

+ Carex Hostiana + Briza media 
+ Carex nigra + Luzula multiflora 

+.2 Carex paniculata 

1.1 Primula. farinosa 2.2 Potentilla erecta 
1.1 Tofieldia calyculata 1.1 Leontodon hispidus 
1.1 Parnassia palustris 1.1 Aster bellidiastrum 

+ Pinguicula vulgaris +.,2 Lotus cornieulatus 
+ Valeriana dioica + Trifolium pratense 
+ Calycocorsus stipitatus + Alchemilla vulgaris 
+ Polygala amarella + Centaurea jacea 
+ Eguisetum palustre + Prunella vulgaris. 
+ Gymnadenia conopea + Ranunculus montanus 
+ Dactylorhiza majalis + Erica herbacea. 
+ Soldanella alpina + Calluna vulgaris 

2.3 Drepanocladus revolvens +.2 Philonotis calcarea 

Die Aufnahme entspricht dem Normaltypus einer Gehänge- 

vernässung mit kalkreichem Wasser {Caricion Davallianae = 

Eriophorion latiföliae). 

3. Weidebuckel gleich oberhalb der Erichhütte, 1550m, 10-20° s 

3.4 Sesleria varla 1.2 Festuca rubra- 
2.2 Carex sempervirens + Agrostis tenuis 
1.1 Carex ornithcopoda + Poa pratensis 

+ Carfex caryophyllea + Poa alpina 
+ Carex flacca + Luzula. multiflora 
+ Phleum-Michelii + Briza media 
+ Phleum alpinum 

2.2 Hippocrepis comosa 2,2 Alchemilla vulgaris 
2.2 Helianthemum alpestre ?,1 Linum catharticum 
1.2 Helianthemum nitidum. +,2 Potentilla aurea 
1.2 Horminum pyrenalcum + Poötentilla erecta 
1.3 Globularia cordifolia + Ranunculus montanus 
1.3 Dryas octopetala + Achillea millefolium 
1.3 Antennaria dioica + Bellis perennis. 
1.2 Scabiosa lucida + Leontodon hispidus 
1.2 Veronica fruticans + Trifolium pratense 
1.2 Thymus pulegioides + Trifolium repens 
1.1 Arabis corymbiflora + Lotus corniculatus 
1.1 Galium pusillum + Leucanthemum vulgare 
1.1 Thesium alpinum + Campanula’ Scheuchzeri  
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Euphrasia salisburgensis 
Gentiana Clusii 
Anthyllis alpestris 
Polygala chamaebuxus 
Silene acaulis 
Silene nutans 
Acinos alpinus 
Senecio abrotanifolius 
Galium lucidum 
Betonica Jacqguini 
Gentianella anisodonta 
Biscutella laevigata 
Phyteuma orbiculare 
Selaginella selaginoides 
Polygonum viviparum 

Tortella tortuosa 

Abietinella abietina 

Rhytidium rugosum 
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"Aspleniüum 

Myosotis alpestris 
Veronica chamaedrys 

Valeriana montana 

Hieracium lactucella 

Soldanella alpina 
Parnassia palustris 
Tofieldia calyculata 
Plantago media 
Carlina acaulis 

Rhododendron hirsutum 
Erica herbacea 

Vaccinium vitis-idasa 

Vaccinium myrtillus 
Asplenium viride 

ruta-muraria 

Cladonia pyxidata 
Polytrichum juniperinum 

sehr artenreiche Bestand ist bis zu einem gewissen 

Grad ein Mosaik von flachgründigem spalierstrauchreichem Ses- 

lerio-Semperviretum mit etwas tiefergründigen, stärker weide- 

beeinflußten Teilen bei geringerer Hangneigung. Die Aufnahme 

wurde bewußt komplex gewählt, um die große Artenfülle zu zeigen. 

4. Latschengebüsch im Kar nördlich der Erichhütte, 1550m, W 20° 
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Pinus mugo 

Alnus viridis 
Betula pubescens 
Sorbus aucuparia 
Sorbus chamaemespilus 
Salix appendiculata 
Salix glabra 
Salix Waldsteiniana 
Lonicera nigra 

Calamagrostis villosa 
Calamagrostis varia 
Luzula sylvatica 
Luzula luzulina 
Luzula pilosa 
Carex ferruginea 
Chaerophyllum hirsutum 
Adenostyles alliariae 
Peucedanum ostruthiunm 
Laserpitium latifolium 
Aconitum vulparia- 

Knautia dipsacifolia 
Veratrum album 
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 Calluna vulgaris 

Rhododendron hirsutunm 
Vaccinium myrtillus 
VYaccinium vitis-idaea 
Erica herbacea 

Juniperus comm. alpina 
Rubus saxatılis 
Rosa pendulina 
Daphne mezereum 

Dentaria enneaphyllos 
Oxalis acetosella 
Fragaria vesca 
Paris quadrifolia 
Listera. oVata . 
Galium rotundifolium 
Maljanthemum bifolium 
Potentilla erecta 
Homogyne alpina 
Solidago virgaurea 
Hieracium sylvaticum 
Veronica. officinalis 
Lycopodium annotinum 

 



  

+.2 Geum rivale 1.} Dryopteris dilatata 
+ Saxifraga rotundifolia 1.1 Gymnocarpium dryopteris 
+ Crepis paludosa + Thelypteris limbosperma 
+ Viola biflora + Polystichum aculeatum 
+ Lysimachia nemorum + Polystichum lonchitis 

+.2 Gentiana asclepiadea + Athyrium distentifolium 
+ Epilobium angustifolium + Athyrium filix-femina 
+ Epilobium montanunm + cCarduus defloratus 
+ Senecio Fuchsii + Polygala chamasbuxus 
+ Centaures montana + Horminum pyrenaicum 
+ Prenanthes purpurea + Ajuga pyramidalis 
+ Polygonatum verticillatum + Ranunculus montanus 
+ Lamiastrum flavidum + Soldanella alpina 

1.1 Valeriana tripteris + Alchemilla vulgaris 

+.2 Rhytidiadelphus triquetrus + Mnium cuspidatum 
+.2 Hylocomium splendens + Plagiochila asplenioides 

+ Dicranum scoparium + Brachythecium salebrosum 

Die scharfe Trennung zwischen Mugetum des Erico-Pinion 

und den Hochstaudengesellschaften des Adenostylion in der: 

pflanzensoziologischen Systematik ist nur bei bloßer Betrach- 

tung der Extremstandorte - einerseits Erico-Mugetum auf Hart- 

kalk und Dolömit (flachgründig), andererseits Alnetım viridis 

auf wasserzügigem Silikatboden - berechtigt. In Wirklichkeit 

gibt es sowohl in den Kalkalpen, als auch den Silikatälpen 

eine gleitende ökologische Reihe von extrem flachgründigem 

Erico-Mugetum über ein Rhodoreto hirsuti-Mugetum (vor allen 

auf .grobem Kalkgeröll) zu Beständen auf tiefergründigenm, 

wasserzügigem Boden, in denen - wie in der angegebenen Auf- 

nahme "neben Arten der Fagetalia und der Vaccinio-Piceetalia 

auch Elemente des Adenostylion (einschließlich Alnus viridis) 

eindringen und schließlich zu einem echten Alnetum viridis 

führen; dieses geht seinerseits im silikatischen Bereich 

gleitend in das Rhodoreto {ferruginei)-Vaccinietum über, wie 

wir bei der Rudolfshütte sehen können, Das Extrem in dieser 

Richtung. stellt schließlich ein Calluno-Mugetum auf Quarzit 

dar. Diese ökologische Reihe ist zwar in einer. hierarchischen 

Gesellschaftssystematik nicht unterzubringen, dennoch ist sie 

eine Realität, 

Je nach Wetter ünd Konstitution ist-auch ein Aufstieg 

in die alpine Felsregion der Taghaube möglich.  



  
DIE VEGETATION DES TAPPENKARS {RADSTÄDTER TAUERN) 

Paul HEISELMAYER 

Das Tappenkar, zur Gänze oberhalb der Waldgrenze gelegen, 

beherbergt die unterschiedlichsten Biotope der oberen subalpi- 

nen und alpinen Stufe. Verschiedenste Faktoren prägen die oft 

mosaikartige Abfolge der. einzelnen Vegetationstypen: die geo- 

locischen Verhältnisse Ass Tauernfensters führen zu einem häu- 

figen Nebeneinander. von Kalk- und silikatvegetation,;, das Aus” 

geprägte Relief fördert. windgeschützte {und auch schneereiche) 

wie auch windexponierte (schneearme) Standorte, und mächtige 

Quellhorizonte rufen eine große Anzahl von Flach- und Quell- 

mooren hervor. Alle Biotope aber werden zusätzlich mehr oder 

weniger stark vom menschlichen Einfluß durch die Almwirtschaft 

 überformt. 

An Höhenstufen sind im Untersuchungsgebiet nur der sub- 

alpine Zwergstrauchgürtel und alpine Rasengürtel ausgebildet. 

Die Grenze liegt in einer Höhe von ca 2000m. 

In den tieferen subalpinen Lagen treten Strauchformati- 

onen mit Rhododendron-Arten, Latschen, und an wasserzügigen 

"Hängen auch mit Grünerle auf. Im mittleren und südlichen Teil 

des Kares dominiert silikatische Vesetation, während im nörd- 

lichen Teil, aber auch auf basischen Einsprenglingen Kalkvege- 

tation vorherrscht (Abb. i). Sowohl in der subalpinen als auch 

in der alpinen Stufe wird bei günstiger Geländebeschaffenheit 

die ursprüngliche. Vegetation von. einer anthropozoogenen Vege- 

tation abgelöst. An Quellhorizonten; besonders auf der TrogJ” 

schulter, treten mannigfaltige Quell- und Flachmoore auf. 

Schutt- und Felsvegetation ist meist nur im Bereich der Gipfel 

  

und Grate sowie an einigen EFrosionsrinnen zu finden. 

-In der durch klimaökologisch
e Untersuchungen untermau” 

erten Habilitationsschrift (1981) wurden die Gesellschaften 

des überwiegend silikatischen Bereiches sowohl. in ihrer Arten-



Kalkvegetation 

E22] Silikatvegetation 

  
Abb. 1: Verteilung von Kalk- und Silikatvegetation 

im Tappenkar. 

zusammensetzung. wie ökologischen Charakterisierung dargestellt. 

Die verkleinerte. Vegetationskarte (Original 1:5000) liegt dieser 

Zusammenstellung bei, es war jedoch wegen des Umfanges nicht mög- 

lich die Tabellen ebenfalis aufzunehnen. 
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